
 

Knechtsbach 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

2,5 Stunden 

Entfernung: 

9,3000002 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

298 Meter 

empfohlene Karte: 

Große Karte der 
Sächsischen Schweiz 

Wandergebiet: 

Sebnitztal 

 

Beschreibung: 
 

Die Wanderung Knechtsbach ist eigentlich nur eine kleine Runde von Lichtenhain 
runter ins Kirnitzschtal und in einem kleineren Bogen zurück. Ich war selber neugierig 
auf den Knechtsbach und deshalb wollte ich diese Strecke unbedingt ausprobieren. 
Hiermit kommt die passende Beschreibung zu dieser Wanderung. Den Startpunkt 
habe ich auf den kleinen Parkplatz neben dem Lichtenhainer Kindergarten gelegt. 
Von hier aus geht es ein Stück in Richtung Sebnitz, bis die Dorfstraße am Ortsaus-
gang ankommt. Spätestens hier ist die Wanderung für den nächsten ½ Kilometer mit 

dem grünen Punkt  markiert. Der Weg geht nach 
rechts raus auf die Felder und verläuft in einem riesi-
gen Bogen fast ohne Höhenunterschied. Die grüne 
Wanderwegmarkierung verlässt den Feldweg bald, 
aber die Wanderung folgt weiterhin dem Feldweg. 
Auf der linken Seite passiert man nach einem Stück 
ein einzeln stehendes Ferienhaus und an mehreren 
Stellen kann man noch mal nach rechts hinüber nach 
Lichtenhain blicken. Diese Ebene ist normalerweise 

extrem ruhig, da weit und breit kein nennenswertes Wanderziel ist. 
Oder zumindest empfindet das bis jetzt der Großteil der Wanderer 
so. Die Wanderung erreicht nach einer Strecke von insgesamt 1 ½ 
Kilometern eine steinerne Wegsäule. Links daneben steht ein Ge-
denkstein mit folgendem Inhalt: 

Am 19. Oktober 1906 wurde ein 13jähriges Schulmädchen auf 
dem Wege zur Lichtenhainer Mühle umgebracht. 
Sie wurde am frühen Nachmittag mit einer Wunde am Hals tot 
aufgefunden. 



 

Sie hieß Anna Frieda Thiermann und war die Tochter des Fabrikarbeiters Friedrich 
Hermann Thiermann aus der Lichtenhainer Mühle, wo die Arbeiter ihre Wohnung 
hatten. 
Nach Berichten der Einwohner soll ein Waldarbeiter das Mädchen überfallen und 
getötet haben. Die Lichtenhainer Waldarbeiter nutzten von jeher den Mühlweg durch 
die Lichtenhainer Mühle in den Staatsforst. Dieser Weg durch das Mühlengelände 
wurde 1913 vom Mühlenbesitzer Silber gesperrt. 

Nach links geht ein gut erkennbarer Weg den Hang hinunter. Der Abstieg ist recht 
angenehm und führt über einen breiten Waldweg. Auf halber Strecke (¾ Kilometer) 
steht rechts im Wald ein unscheinbares Kreuz. Leider sind die Inschriften überhaupt 
nicht mehr zu entziffern, aber heutzutage ist eine Tafel mit dem ursprünglichen Text 
bzw. einer Erklärung angebracht. Der Inhalt ist: 

Am 10. Mai 1843 hatten Kuhhirten am Mühlberge auf der Wiese gegenüber der Lich-
tenhainer Mühle am Waldrand ein Feuer angezündet. 
Das sechsjährige Töchterlein des Müllers Karl Adolf Näther, Er-
nestine Wilhelmine kam dem Feuer zu nahe, sodass ihre Kleider 
Feuer fingen. 
An den schweren Brandverletzungen, die sie erlitt, starb sie am 07. 
Juni 1843 in der Frühe. 
Dem Mädchen setzte man einen Gedenkstein, der später allge-

mein der „Leichenstein“, auch 
„Näther-Denkmal“ genannt wurde. 

Nachdem man erfolgreich den Abstieg bis hinunter 
ins Kirnitzschtal geschafft hat, sollte die Wanderung 
eigentlich gleich wieder durch das Knechtsbachtal 
hoch gehen. Ich bin die Wanderung aber an einem 
sehr heißen Tag im Sommer gewandert und dachte 
mir, vielleicht kann ich meine Füße in der Kirnitzsch 
etwas abkühlen. Also bin ich die paar Meter bis zur 
Lichtenhainer Mühle weiter gegangen und habe mit 

Überraschen gesehen, dass dort zwei Jungs hinter dem Stauwehr richtig in den Bach 
rein springen konnten. Hinter dem Stauwehr ist die Kirnitzsch tatsächlich mehr als 
einen Meter tief und ziemlich breit. Dadurch hatten die beiden einen gigantischen 
Spaß und waren etwas überrascht, als noch eine weitere Person ihr "Privatbecken" 
entdeckt hatte. Einer von beiden kam zu mir her und wir unterhielten uns kurz. Es 
sah wirklich witzig aus, wie er mit den Zähnen klapperte und dann trotzdem gleich 
wieder reinsprang. Ich habe das Baden lieber auf meine Füße beschränkt. 

Jetzt ging es dann doch den besagten Weg mit einer leichten Steigung wieder hoch. 

Der Weg durch das Knechtsbachtal ist mit dem gelben Strich  markiert. Ziemlich 
beeindruckend sind links und rechts am Wegesrand die Bergeinschnitte. Im Unter-
schied zu den größten Teilen der Sächsischen Schweiz besteht 
der Untergrund nicht aus Sandstein, sondern aus Granit. Damit 
hat ein ablaufender Bach einfach mehr zu kämpfen und kann nicht 
so breitflächig Gestein abtragen. Nach 1 ½ Kilometern kreuzt die 
Wanderwegmarkierung grüner Punkt und der gelbe Strich verab-
schiedet sich nach links. Die Wanderung folgt weiterhin dem 
Bachlauf. Kurz hinter der Wegkreuzung wechselt die Wanderung 
die Bachseite, es geht aber weiterhin parallel zum Bach aufwärts. 
Erst kurz bevor die Wanderung den Panoramaweg erreicht, ist der 
Bach nicht mehr zu erkennen, aber das ist zum Glück nicht besonders schlimm, da 

https://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/wanderwegicons/gelb-Strich.gif


 

alle Wege, die nach oben führen, über kurz oder lang auf dem Panoramaweg enden. 
Der Panoramaweg ist ein unübersehbarer breiter Waldweg, der auch häufiger von 
Forstfahrzeugen befahren wird. Diesem Weg folgt man nach links. Nach mehr oder 
weniger vielen Metern (abhängig vom Weg, den man nach oben genommen hat) er-

reicht man die Wanderwegmarkierung roter Strich , der man weiter folgt. Der Pano-
ramaweg verläuft hier auf der sogenannten Hohen Straße. Die Bezeichnung Straße 
ist aber leicht irreführend, da der Weg für den normalen Verkehr gesperrt ist. Es 
handelt sich um eine sehr alte Handelsstraße, auf der im Mittelalter Waren von Wen-
dischfähre an der Elbe nach Nordböhmen transportiert wurden. Heutzutage bewegt 
sich der Verkehr zum Glück unten durch Sebnitz und Hertigswalde. Die Wanderung 
über den Panoramaweg ist sehr angenehm und kurz vor Lichtenhain hat man dann 
auch noch passend zum Namen des Weges einen erstklassigen Ausblick. Der Blick 
kann am Waldende über die Ebene schweifen und die Felskette der Affen- und 
Schrammsteine entdecken. Netterweise ist der Verlauf des Panoramaweges von der 
Landstraße weggelegt worden, wo er bis vor ein paar Jahren entlang lief. Damit ist 
dann aber auch schon wieder Lichtenhain und damit der Ausgangspunkt der Wande-
rung erreicht. 

Ich hatte diese Wanderung schon gut ein Jahr in der 
Planung gehabt und hab dann aber jedes Mal bei der 
Umsetzung doch andere Runden ausgesucht, weil 
ich vermutete, dass die Runde nicht besonders toll ist. 
Im Nachhinein muss ich feststellen, dass sie gar 
nicht so schlecht war. Außerdem habe ich die Wan-
derung an einem sehr schönen Sonntag durchgeführt 
und trotzdem sind mir auf der gesamten Strecke nur 
eine Handvoll Wanderer begegnet. Das wäre in den 

Gebieten des Nationalparks ganz anders gewesen. 



 

Details zur Wanderung „Knechtsbach“ 

 

Kurzbeschreibung: 

Von Lichtenhain in einem großen Bogen über die Felder und dann runter ins 
Kirnitzschtal. Es geht bis zur Fahrstraße an der Lichtenhainer Mühle und ohne die 
Straße zu betreten wieder am Knechtsbach bis zum Panoramaweg hoch. 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Lichtenhain - grüner Punkt - Kirnitzschtal - Lichtenhainer Mühle - gelber Strich - 
Knechtsbach - grüner Punkt - Panoramaweg - gelber Punkt - Hohe Straße - 
Lichtenhain 

 

Bewertung 

 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

2,5 Stunden 9,3000002 Kilome-
ter 

Sebnitztal Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  Oh wie schön, 
hier darf man 
kostenlos 
parken. 

Lichtenhain 
Kindergarten 

50.9464187 
14.2373752 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Von Bad Schandau in die Richtung Sebnitz. Zuerst kommen die Ortschaften 
Altendorf und Mitteldorf. Gleich zum Beginn von Lichtenhain, geht es an der ersten 
abknickenden Vorfahrsstraße geradeaus, bis fast am Ortsausgang der Kindergarten 
auf der rechten Straßenseite liegt. Der Parkplatz ist wenige Meter dahinter. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

8 Minuten 8 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann ca. 500 Meter hinter der Brücke nach links in Richtung 
Sebnitz abbiegen. Von Bad Schandau dann weiter in die Richtung Sebnitz. Zuerst 
kommen die Ortschaften Altendorf und Mitteldorf. Gleich zum Beginn von 
Lichtenhain, geht es an der ersten abknickenden Vorfahrsstraße geradeaus, bis fast 



 

am Ortsausgang der Kindergarten auf der rechten Straßenseite liegt. Der Parkplatz 
ist wenige Meter dahinter. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

27 Minuten 29 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bus Lichtenhain 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    nein 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegshöhenmeter: 

 

298 Meter 

Maximale Höhe: 

426 Meter 

Minimale Höhe: 

175 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 



 

 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Große Karte der Sächsischen 
Schweiz 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 30.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-09-0 

Auflage: 16. Auflage 2017 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Mir ist keine Stelle zum Erfrischen aufgefallen, 
oder es hat keine gegeben. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

fast kein anderer 

 

Hundegeeignet 

Ja 

 

Kindergeeignet 

sehr empfehlenswert 

 

Besonderheiten 

Das erst Mal sind wir diese Wanderung am 27. Jul. 2008 gegangen. 


